MA-Aussage: Bis 20:00 werden wir bezahlt aber es ist gang und gäbe, dass wir noch bis halb zehn Uhr oder zehn Uhr im Laden sind, weil wir alles sauber machen müssen. Und in der Frühschicht geht es um 6 Uhr los, bezahlt wird aber erst ab halb acht.

Sprecher:  Niedriglöhne, unbezahlte Überstunden, kaum Pausen, Einsüchterung, überzogene Kontrollen, Diebstahlverdacht, Verbot von Gewerkschaften und Betriebsräte. – Wir reden jetzt nicht von Missständen, die wir bislang nur aus den fernen Ländern kannten. Im  globalen Kampf um Märkte und Profit müssen inzwischen die Mitarbeiter auch hier in den sogenannten Discount-Läden unter Bedingungen arbeiten, die wir nie mehr bei uns für möglich gehalten hätten.

Um die Mitarbeiter nicht bloszustellen haben wir ihre Aussagen nachgesprochen.

MA-Aussage 2: Weiterer Stress entsteht durch die ständigen Tests. Manchmal sind es Mitarbeiter aus Sicherheitsfirmen oder Freunde des Vertriebsleiters, die uns auf die Probe stellen. Waren werden in Milchkartons versteckt oder hinter Getränkeflaschen. Wer zweimal bei Testkäufen etwas übersieht, bekommt eine Abmahnung.

MA-Aussage 3: Man hat ständig Angst, dass die Verkäuferinnen klauen. Einmal wöchentlich soll ich als Filialleiter deshalb einige Spinde des Personals untersuchen. Es gibt auch Spätkontrollen. Dann werden die Taschen oder auch Autos der Mitarbeiter beim Verlassen der Firma durchsucht.

MA-Aussage 4: Ich habe in Filialen gearbeitet, wo es an manchen Tagen überhaupt keine Pausen gab.

Musikeinspielung: (Money makes the world go round)

Frage an Passanten: Nach welchen Kriterien kaufen sie ein? 

Oh nach welchen Kriterien? Ich kaufe immer das, was mir gefällt!

Ja, es muss preisgünstig sein, viel , viel Auswahl. Das ist schwer hier in Mönchengladbach. Und wenn es geht Markenqualität und Markensachen.

Reklamejingles:Kleine Preise-Ich bin doch nicht blöd-Geiz ist geil!

Sprecher: Bei ständig sinkenden Einkommen versucht die Werbung mit Spar-appellen den Konsum anzukurbel. Wer mehr bezahlt ist „blöd“.  Was den Verbraucher freut, hat schlimme Folgen für die Produzenten. Bauern müssen die Milch unter den Herstellungskosten abgeben, Bananen- und Kaffeebauern bekommen so wenig, dass sie die Produktion aufgeben müssen. Dies hat wirtschaftliche Folgen nicht nur bei uns, sondern weltweit. Statt gewünschten Wohlstand für alle wächst die Armut.

Musikeinspielung: (The winner takes it all..)

(Käufer Aussagen):

Ja ich achte auf Qualität, ja!

Qualität, Optik. Ich achte auf auffällige Produkte

So günstig wie möglich, so gute Qualität wie möglich.

Zu billig mag ich nicht. Das hält irgendwie auch nicht lange. Ich kaufe lieber was besseres – ich kann es mir leisten!

Sprecher: Wir als Konsumenten haben es in der Hand, unsere Macht auch auszuüben. Mit unserer Kaufentscheidung bestimmen wir den Preis entscheidend mit. Billig und immer billiger wird am Ende teuer!  

Passanten: Tja billig ist nicht preiswert. Preiswert ist es nur dann, wenn die Qualität auch dem entspricht. Und billig ist machmal ziemlich teuer.

Billig ist meist zu teuer. Dat hält ja nichts, nicht!

Sprecher:  Wenn wir uns informieren, wie die Ware produziert wird. und fragen unter welchen Bedingungen die Mitarbeiter ihren dienst verrichten müssen, tragen wir mit unserer Kritik und unserem Protest dazu bei, dass die Discounter ihre Geschäftspolitik überdenken. Wenn es um das eigene Image geht, sind die Firmen ohne Ausnahme sehr empfindlich. 

Fragen an Passanten:  Kaufen sie schonmal bei Discountrern?

-Nicht regelmässig – eher selten.

Wenn sie wüssten, dass die Arbeitsbedingungen besonders bei Discountern schlecht sind, würde das ihr Einkaufsverhalten beeinflussen? 

Das ist mir bereits bekannt und das ist auch einer der Gründe, warum ich Discounter gerne vermeide.

Ich kauf eh selten da und ich ich weiss, dass die Arbeitsbedingungen dort schlecht sind. 

Also ich kaufe generell nicht bei Discountern – nur ab und an vielleicht Schokolade.

Sprecher: Den marktführenden Discounter setzen Gewerkschaft Ver.di und die globalisierungskritische Netzwerk Attac mit ihren Lidl-Kampagnen schwer unter Druck. 

Zentrale Forderungen der Kampagne sind:

-Faire Preise für Wasser, Bananen und Milch

-Soziale Rechte achten – hier und weltweit

-Zulassen  von demokratischen Kontrollen statt die Geschäfspraktiken zu verschleiern.

-Keine Geheimnisse –  die Kunden haben ein Recht darauf, zu erfahren, wo, von wem und unter welchen Bedingungen die Produkte hergestellt werden.

Musik

